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St etwas was die Medicin bißher an einem voll
kommenen Wachsthum verhindert hat ſo iſt es gewiß die
allzugroſſe Menge der Geneſungs-Mittel und daß man un
ter dieſen ſo wenige findet welcher wahrhafftige Krafft und
Wurtkung bey denen Kranckheiten und zwar bey ſo vielen

Subjectis und Naturen man erforſchet und erkennet hat/ darauff man
ſich alsdenn in Fall der Noth gewiß verlaſſen konne. Denn man wird
in keiner Sache mehr hintergangen als was die Wurckung der Artze
neyen anbelanget indem nichts gemeiners iſt/ als daß man die gutige
Wurckung der Natur bey einer ſchweren Kranckheit alſobald vor einem
effect der Medicin halt ja auch offters wenn die vehemenz und Art der
Kranckheit boſe Zufalle hervorbringet pfleget man der Artzney die Schuld
beyzumeſſen Dahero nicht wenig Verſtand erfordert wird bey erfor
ſchunz der Krafft der Artzeneyen die Wirckung der Natur die vehe-
men2 und Art der Kranckheit von der Tugend der medicin wohl zu di—
ſtinguiren. Und weil dieſes faſt durchgehends negligiret wird ſo iſts
kein Wunder daß eine ſo groſſe Menge der medicamenten daher ent-
ſtanden iſt unter welchen doch faſt ſehr wenig ſind die in Fall der Noth
bewehrt und dem Medico ſatisfaction geben konnen. Wenn man
dannenhero in der medicin etwas rechtſchaffenes zu præeſtiren gedencket
und ſolche Kunſt in einen erwunſchten Stand ſetzen will ſo iſt hochſt no
thig daß man beſſer und recht grundlich die Kraffte der Artzneyen bey
dieſer und jener Kranckheit in unterſchiedenen Subjectis mit allen Um
ſtanden erforſche und unterſuche. Dieſes aber kan von niemand beſſer
verrichtet werden als von einen verſtandigen Medico, der ſo wol ſeri-
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em cauſarum morbificarum, als auch den modum agendi medica—-
mentorum, ingleichen die chymie recht verſtehe und inne hat die me-
dicamenta ſelbſt præpariret diſpenſiret und deren Wurckungen fleiſ
ſig obſerviret annotiret und nachmahls obſervationes dem publico
auffrichtig communiciret. Und iſt kein Zweiffel daß wenn man etzli
che ſolche probata remedia hat und deren Krafft und Tugend recht
erkennet und inne hat einer in Geneſung der Kranckheit ein weit groſſe
res præſtiren und mit wenigen bewehrten Mitteln mehr ausrichten wur—
de als mit den koſtbarſten vielen und theuren medicamenten. Weil
nun einige Jahr her ich mich zweyer gewiſſer medicamentorum in pra-
xi medlca bedienet und deren vortrefliche Wurckung dergleichen von
andern medicamenten nicht bekand bey unterſchiedenen Kranckheiten
genau wahrgenommen; ſo hat man ſich nicht geſcheuet publice davon
Meldung zu thun aus keiner andern intention, als die menſchliche Ge
ſundheit zu befordern. Es iſt nehmlich das erſte ein balſamum liqui-
dum, welchen man bißhero Teutſch Lebens-Balſam genennet aus de—
nen herrlichſten ſtarckenden balſamiſchen angenehmſten Oehlen und in-
gredientibus, (deren puritat und proportion in der Vermiſchung das
vornehmſte momentum iſt) componiret. Das andere gehet ex regno
minerali, und wird lindernder Spiritus genennet denn ſeine Krafft ein
tzig und alleine aus einen mineraliſchen ſulphure genommen welcher
vortrefflich Krampff und Schmertzen ſtillet alſo daß er alle opiata
und narcotica ex regno vegetabilium, oder aus demjenigen ſo aus der
Erden wachſen weit ubertrifft und man derowegen welches von klugen
medicis vorlangſt ſehnlich gewunſchet worden dieſer gantzlich entbehren

kan. In genere und vor allen Dingen iſt zu melden daß der ſogenand
te Lebens Balſam ein bewehrtes und zuverlaßiges nervinum ſey und in
Hauptund Nerven Kranckheiten mehr als eine medicin thue. Es iſt de
nen medicis bekand daß die Kranckheiten welche in denen Nerven ihren
Sitz haben entweder herruhren aus allzugroſſer Strammigkeit Krampſſ
und Zuſammenziehung derſelben oder aus allzugroſſer Schlapffigkeit
Nachlaſſung und Ausdehnung derſelben. Nun iſt dieſes medicament ſo
beſchaffen daß es nicht allein mit ſeinen angenehmen und ſubtilen ſulphure
vaporoſo, den Krampff und hefftiges Zuſammenziehen wegnimmt und
alſo den Schmertzen lindert convulſiones ſtillt mit den ſale volatibi bal-
ſamico acri reſinoſo principio aber daraus es beſtehet roboriret und
ſtarcket es die allzuſchlappe und ausgedehnete nervoſe Theil und bringet
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dieſelbe zu ihren vorigen tono und robore wieder; wegen der ſehr ange
nehmen ſubtilen fluchtigen Theile hat es ſeinen ingrefs in die ſogenandten
Lebens-Kraffte und Geiſter welche es vermehret und dahero lenſible-
ment die Natur ſtarcket.

Erſtlich in Schlagfluſſen/ kahmung der Glieder und Zungen Schwe.
rigkeit und Schwachheit des Haupts verlohrnen Gedachtniß desgleichen
auch in Schwindel ſchwehrem Gehore abſonderlich aber in Hauptpein ſo
nicht vom Fieber entſtanden hat man dieſe balſamiſche Medicin viel lange

Jahre bey unzehelichen Exempeln bewahrt gefunden: Der innerliche Ge
brauch davon iſt allo; Man nimmet entweder von demſelbigen des Mor—
gens fruhe mit Thee, Caffée, oder Ehrenpreiß 5 a. 1o. Tropffen oder bey
der Mahlzeit auch wohl des Abends bey Schlaffengehen eben derglei
chen doſin mit etwas Biere. Noch angenehmer aber innerlich zu gebrau
chen iſt er venn man go. Tropffen davon unter 2. Loth geſtoſſenen Canari
Zucker miſchet davon man denn nach Belieben eine ſtarcke Meſſerſpitze ſo
bloß nimmet oder mit Thee, Caffe auch Weine gebraucht auſſerlich thut
er in obgenandten Zufallen gut wenn man fleißig daran riechet die Schlaf
fe damit beſchmieret auch wohl Abends bey ichlaffen gehen 5. a. 6. Tropffen
auf den Wirbel gieſſet. Hiebey iſt zu mercken daß der effect ſolcher Me-
dicin in obbenandten Kranckheiten viel krafftiger ſich erweiſe wenn man 2.
doſes die Woche von geſcharfften Hauptpillen/ oder unſere ballamiſche
ſtarckende Pillen gebrauchet auch wohl des Abends der Fußbader ſich be
dienet.

Zum andern: Jn aller Schwachheit Abnehmung der Kraffte/Ohn
macht Mattigkeit und vornehmlich bey herannahenden Alter ſtarcket er zu
verlaßig und empfindlich die Natur und bringet den verlohrnen vigeur ziem
lich wieder alſo daß die alten Leuthe davon ein ſonderlich ſoulagement em
pfinden dergleichen dienet er auch denenjenigen die durch lang ausgeſtan?
dener Kranckheit entkrafftet worden indem er die Nerven ſtarcket und die
Verdauung der Speiſen befordert; ebenfalls wie oben gedacht des Mor
gens in warmen des Abends in kalten Bier gebraucht zuz. biß io. Tropffen.

Drittens thut er mercklichen und zuverlaßigen effectin verdorbenen
Magen verlohrnen Appetit, ſtarckem Erbrechen Magenpein anhaltendem
purgiren und durchlauff hefftigen Reißen im Leibe und Blahung ſonder
lich zu io.a. 2o0. Tropffen in warmen Wein Bier oder Thee gebraucht, und
ſich darbey warm gehalten man kan auch ſolchen auf ein Tuchlein gieſſen
und auf den Magen Leib warm legen ſo iſt der Effeckdeſto gewiſſer.

Und, weil zum aten dieſe balſamiſche Medicin, vornehmlich des
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Gebluthes und aller Saffte in Adern Umlauff und davon dependirende
hochſt nothig und nutzliche tranſpiration und excretion der unn atzen Theile

durch den Schweiß und Urin befordert ſo reiniget er ſonderlich das verdor
bene Geblut præſervirt nicht allein vor dem Scharbock ſondern auch wenn
er zugegen nimmet er denſelben weg treibet den Vrin und præſerviret fur
den Stein alle Tage zum wenigſten einmahl 6. a. io. Tropffen genoſſen
abſonderlich aber iſt er ſehr dienlich bey ſchlimmen ungeſunden Wetter kal
ter feuchter Lufft ungewohnlicher Naſſe und deßwegen præſerviret er
vor allen faulen anſteckenden Fiebern und Kranckheiten und bedienen ſich
deſſen mit groſſen Nutzen in der Campagne die Soldaten und Militair-Be
dienten die Woche davon 2. biß 3. mahl zu 1o0. a. i5. Tropffen auf einmahl

genommen in Bier oder Brantewein.
Funfftens dienet er denen Frauens. Perſohnen wenn fie anders von

dem Geruch nicht lædiret werden zu einer erſprießlichen Artzney indem er
nicht allein die menles befordert mit Meliſſen an ſtatt Thee gebraucht ſon

dern er ſtarcket auch die Geburth jedesmahlzu5. biß s Tropffen eingenom
men und den Leib damit beym warmen Offen geſchmieret und gewaſchen.
Damit der Schreck denen ſchwangern Frauen keinen Schaden zufuge kan
man gleichfalls ſolchen zu z. biß 6. Tropffen in Wein oder Bier einnehmen
in Kindesnothen bey ſchweren Geburthen und Entgehung der nothigen
Krafften thut er ſchleunigen und mercklichen Nutzen zu io. Tropffen mit
etwas Zimmet. Waſſer gebraucht wo es nothig ſcheine alle Stunden.

Er ſtarcket Sechſtens auſſerlich die Glieder und Nerven abſonder
lich nach langwurigen Kranckheiten nach ausgeſtandenen Podagra, die Fuſſe
damit gewaſchen bey Ohnmachten auf die Hertzgrube ein damit benetztes
Tüchlein geleget ineſchweren Gebrechen aber leget man dergleichen Tuch
lein oder Leſchpapier auf dieſe Art angefeuchtet auf den Nacken/ in heffti
ger Zahnpein wird er mit Baumwolle auf den Zahn geleget in ſchwerem
Gehore mit Baumwolle in die Ohren bey ſchwammichten faulen leorbu-
tiſchen Zahnfleiſch auch wackeln der Zahne vermiſchet man dieſelbe mit Ro
ſenhonig und leget ein Tuchlein damit auf die Zahne.

Siebendes giebet dieſer Balſam eine groſſe Linderung denen die mit

Giccht Podagra, Strammung der Nerven und Schmertzen in Gliedern
behafftet auſſerlich damit geſchmieret abſonderlich wenn zuvor einige eva-
cuantia und præcipitantia vorher aebrauchet ſind. Es iſt auch hierbey zu
melden daß man mit dieſem balſamiſchen Spiritu gar leicht und geſchwind
einen krafftigen und ſehr angenehmen Magen und Hauptſtarckenden Aqua-

Vit præpariren kan ſo man nehmlich in anderhalb Maaß ſchlechten Korn
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Barndewein oder beſſer Frantz- Brandewein oder rectilicirten Spirit.
Vin. 40. a. zo. Tropffen gieſſet und ſolchen nach Belieben mit Zucker ſuſſe
macht auch wenn der Spiritus zu ſtarck/ mit Zugieſſung RoſenWaſſers
etwas temperiret ſo wird der Geſchmack deſto angenehmer.

Letzlich iſt zu melden daß wenn man dieſen Balſam hat und recht
gebrauchet man aller Schlagwaſſer HauptSpirituum, Schlagbalſams
Kinderbalſams/ aller Aquavit und hitzigen MageneSpirituum, auch de
rer ſo Venerem ſtimuliren gantzlich entbehren konne indem er wegen ſei
ner edlen ingredientien,/ alle ſolche Kraffte beſitzet welche obgenandte re-
mediia in ſich halten. Gleichwie aber insgemein jede edle probate und be-
wahrte Medicin kan mißgebrauchet werden/ ſo hat man auch ſolches bey
dieſem Balſam wahrzunehmen ſo muß er alſo j ſehr behutſam oder gar
nicht zum wenigſten innerlich gebrauchet werden bey denen da ſich ein
ſtarcker ohngewohnlicher ſchneller Puls, nebſt Hitze Durſt oder einen Fie—
ber befindet auch muſſen 2) ſeltener und ſparſam oder in kleiner doſi
denſelben gebrauchen alle junge auch vollblutige Leute oder die zum Na
ſenbluten geneigt die ſich leicht erhitzen und erzurnen und viel Rothe im Ge
ſicht haben. 3) Sollen auch von denen auſſerlichen Gebrauch abſtrahuren
alle diejenigen ſo wegen Schwachheit des Haupts ſtarcke und wohlriechen
de Dinge nicht vertragen konnen und deshalb ein Ungemach ausſtehen.

Wurde atens ſich bey obgenandten Kranckheiten eine Auffwallung
des Geblutes oder Hitze dabey befinden ſo iſt nothig dabey Ader zu laſfen
oder ein præcipitir Pulver aus Salpeter und Krebsſteinen beſtehend et
lichmahl zu gebrauchen

Von denen Wurckungen des lindernden Spiritus.

S iſt bekant daß ein Medicus vornehmlich bey Kranckheiten dahin
So ſeine Abſicht haben muß wie er Beruhigung in dem Geblut Ner
ven und Muſculis zu wege,;bringen die allzuhefftigen und unordentli
chen Bewegungen und excretiones, item Schmertz und Krampff zu
ſtillen wiſſe denn dieſe von ſolcher Art ſind daß ſie eintzig und allein
die gantze machine des Menſchen ruiniren und den Todt verurſachen
fonnen ohne einige ſonderbahre materialiſche Urſache. Was in ſol—
chem Fall die aus dem Salpeter und den wohl præparirten und ver—
miſchten Opio entſtehende medicamenta vor Nugtzen ſchaffen iſt denen
Medicis durch gnugſame Erfahrung bekant. Dorh iſt auch dabey nicht
zu vergeſſen daß man gar vorſichtiglich mit den Opiatis umgehen müſ
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ſe und pflegen dieſe medicamenta gern im Haupt eine Schwachheit
und Schwerigkeit nachzulaſſen weil ſie ihre Wurckung durch ein ſchwe
fliches und fluchtiges Weſen welches der Natur nicht allzu angenehm iſt
zu verrichten. Man hat derowegen vorlangſt nicht ohne Urſach ge
wunſcht eine ſolche Medlicin zu erhalten die Ruhe machen hefftig Be—
wegung ſtillen und die Schmertzen lindern konne. Nun kan ich ſol

ches mit Grund der Wahrheit ruhmen von dieſem Spiritu, welcher ein
tzig aus dem Regno minerali gehet und eines ſehr angenehmen aro-
matiſchen Geſchmacks iſt auch in Linderung aller Schmertzen derglei—
chen effect thut als das opium, doch ohne Schwachung der Nerven
und des Haupts. Vornehmlich muß ich aus ofterer und genauer ob—
ſervarion dieſes melden. 1. Daß in Brechen Eckel/ aus was Urſachen
auch ſolches herruhre er nicht leicht ſeines gleichen hat zu 20. biß 30.
Tropffen genommen. 2. Jn Magen Schmertzen Drucken Angſt
und Hertz-Blehungen ſonderlich bey denen Aypochondriacis, auch
bey dem Frauenzimmer in Mutterbeſchwerung thut er mertcklichen
Nutzen. z. Jn ſehr hefftiger Pein und Schmertzen von Stein ſo der
ſelbe in den Harngangen ſitzet und davon entſtehenden Erbrechen zo.
bis zo. Tropffen genommen lindert ſich nicht allein ſolches ſondern be
fordert auch des Steins Durchgang. 4. Jn der boſen Noth ſon
derlich der Kinder welche von Krampff in Leibe und Zahnen herruhret
5. bis 6. Tropffen genommen, wenn zuvor der Leib durch einen Clyſtir
eroffnet worden hat er vielfaltig guten effect gethan. 5. Jn Schmer
tzen Entzundungen und Fluſſen der Augen bringet dieſer Spiritus, auſ
ſerlich herumgeſtrichen gar geſchwinde Linderung. 6. Wenn man die
ſem Spiritu zwo Theil vermiſchet mit einen Theil eiſſentia theriacali
oder alexipharmaca, kan man ſolche mit groſſen Nutzen bey allerhand

Arten Entzundungen Pocken Maſern Podagra Noſen
Zahnſchmertzen hæmorrhoidibus coccis zu a40. bis z0. Tropffen in ei
nem warmen vehiculo gebrauchen.

Schlußlich hat der Autor dieſer Medicamenten nothig befunden
hierbey einigen Erinnerung bezufugen. Erſtlich proteſtiret er hiermit
daß er dadurch einigen ſonderlichen Gewinſt ſuche. Es iſt leider allzu—
bekant was vor Mißbrauche durch offentliche recommendationes ei
niger Medicamenten geſchehen indem in der wahren Medicin uner
fahrne offters medicamenta als eine univerſal Medicin contra omnes
morbos herausſtreichen dg ſich doch hernachmahls wenn unpaſfionirte
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Mediei die Kraffte ſolcher Mechein recht unterſuchen in der That nichts
findet. Derowegen ich nicht demjenigen die von der Medicin gar
keine Wiſſenſchafft haben ſondern denen die hierin erfahren die Kraffte
ſo ich hier geſetzet zu unterſuchen anheimſtelle. Aus dem ſchlechten
Preiß wird jeglicher Medicus urtheilen konnen daß der Profit nicht
groß. Jch habe niemahls Willens gehabt iſt auch faſt ein odiöſes
Werck viel ſonderlich in Deutſchen von Wurckung einer Medicin
zu ſchreiben.

Alldieweil aber dieſe Medicamenta, vornehmlich das erſte ſich ſelbſt
ſonderlich bekant gemacht und diejenigen ſo ſolches gebrauchet andern
recommendiret und man jederzeit ſo inſtandig um einige Nachricht
wegen des Gebrauchs ſollicitiret ſorbin alſo genothiget worden ſolche
mitzutheilen. Und ob ich gleich aus keinem Dinge ein Secretum mache
ſondern vor das beſte halte die application und Gebrauch einer Medi-
cin zu verſtehen ſo haben mich doch noch einige railons abgehalten war
um ich nicht dem publico, wie andere Dinge ſolche mit allen Umſtanden
cominuniciret. Und was den Balſam anlanget ſo kommen zu demſel
bigen einige Oele die ich ſelbſt vræparire und alſo rein und ohne Zu
ſatz find. Es iſt aber bekant,/ daß anitzo faſt alle Oele wenig ausgenom
men mit Terpentin-und Mandel-Oel vermiſchet werden: welches erſte
die anodynam und roborantem virtutem denn Oelen beraube. Weil
aber wenig die Oele ſelbſt præpariren oder zu præpariren wiſſen auch
ſolcher koſtbar wurde man hernach leicht die adulterata darzu nehmen
und das Medicament mit dem Auctore proſtituiren weil der effect
nicht erfolgen konte. Der Wucher iſt auch heut zu tage ſo groß daß man
vielmahl mehr profit nehmen wurde als ich ſelbſt. Der mineraliſche und
lindernder Spiritus aber muß von einem in der Chimie Erfahrnen ausgear
beitet werden welchen ich zu ſeiner Zeit dem publico communiciren will.

Endlich muß auch noch dieſes gedencken daß bißhero einige nicht allein
anderswo ſondern auch an dieſem Ort ſich unternommen den Balſam nach
zumachen und vor den meinen auszugeben. Jch kan aber verſichern daß ich
niemanden jemahls die rechte lngredientia, noch weniger aber die doſin
und rechte Proportion derſelben gezeiget auch vor einigen Jahren denſel
ben anders præpariret haben als jetzo.

Es iſt hierbey auch zu melden daß dieſe 2. obbenandte Medicamenta
ohnverfalſcht und verſtegelt in Berlin bey der Frau Probſtin Schraderin im
Wittwenhauſe. Jn Halle aber bey Herr Lic. Otto Friederich Knorren in

der Galgſtraſſe. Jn Leipzig bey Hr. Johann Georg Siegel in kleinen
Jochimsthal anzutreffen und zu bekommen ſind.
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